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(54)  Unterbau  für  Gussasphal tbeläge 

(57)  Unterbau  für  Gußasphaltbeläge,  der  als  untere 
Lage  eine  gegebenenfalls  keilförmig  ausgebildete  EPS 
Leichtbetonschicht  (1  ,  7)  umfaßt,  über  der  eine  nach  un- 

ten  abstehende  Rippen  (3)  oder  dergleichen  Erhebun- 
gen  aufweisende  Materialbahn  (2),  vorzugsweise  Rip- 
penpappe,  angeordnet  ist,  die  als  Auflage  für  den  Guß- 
asphaltbelag  (4)  dient. 

Printed  by  Jouve,  75001  PARIS  (FR) 



1 EP  0  834  626  A2 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  insbesondere  leichte,  wärme- 
dämmende  Unterbauten  für  Gußasphaltbeläge. 

Bisher  mußten  komplizierte  niveauausgleichende  s 
Unterbauten,  z.B.  Sandschüttungen,  Steinwolleplatten, 
Lastverteilerplatten,  Zwischenlager  usw.  aufgebracht 
werden  -  worauf  dann  erst  der  heiße  Asphalt  aufge- 
bracht  werden  konnte.  Auch  war  es  nicht  möglich,  EPS 
(expandierbares  Styropor)  als  wärmedämmenden  Teil  10 
unter  dem  heißen  Asphalt  anzuordnen,  weil  das  EPS 
Material  wegschmilzt.  Ebenso  können  deshalb  keine 
EPS  Trittschalldämmplatten  verwendet  werden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  insbesondere 
leichten,  wärmedämmenden  Unterbau  für  Gußasphalt-  15 
beläge  zu  schaffen,  der  dem  darauf  aufzubringenden 
heißen  Gußasphalt,  ohne  in  irgendeiner  Form  Schaden 
zu  erleiden,  standhält  und  einfach  und  wirtschaftlich 
herstellbar  ist.  Dabei  ist  eine  weitere  Aufgabe  des  erfin- 
dungsgemäßen  Unterbaus,  daß  mit  seiner  Hilfe  ein  Ni-  20 
veauausgleich  erzielt  werden  kann,  wenn  er  auf  unebe- 
ne  Unterlagen,  wie  beispielsweise  Böden,  Decken  oder 
Flachdächer  oder  dgl.  aufgebracht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 
löst,  daß  der  Unterbau  als  untere  Lage  eine  EPS  Leicht-  25 
betonschicht  umfaßt,  über  der  eine  nach  unten  abste- 
hende  Rippen  oder  dergleichen  Erhebungen  aufwei- 
sende  Materialbahn  angeordnet  ist,  deren  glatte  Ober- 
seite  als  Auflage  für  den  Gußasphalt  dient. 

Erfindungsgemäß  kann  nun  so  vorgegangen  wer-  30 
den,  als  überraschenderweise  ein  leichter  EPS  Beton 
(Styroporteilchen  zementgebunden),  gegebenenfalls 
mit  Zugabe  von  vorzugsweise  bis  zu  50  %  und  mehr 
Frässpänen  aus  solchem  Leichtbeton  oder  unter  Zuga- 
be  von  mineralischen  Füllern,  z.B.  Steinmehl,  oder  Re-  35 
cycling-Asphaltteilchen,  nicht  wegschmilzt  sogar  bei  so 
geringen  Rohdichten  wie  ca.  200  -  600  kg/m3,  vorzugs- 
weise  300  kg/m3.  Auch  erfüllt  dieser  Leichtbeton  die  An- 
forderungen  an  die  Festigkeit,  ebenso  wie  Anforderun- 
gen  an  Wärmedämmungen  leicht  erfüllt  werden  kön-  40 
nen,  da  Lambdawerte  X  ~  0,06  bis  0,08  W/mK  ohne 
Schwierigkeiten  erreicht  werden. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  sind  in  den  Unter- 
ansprüchen  gekennzeichnet  oder  ergeben  sich  aus  der 
Beschreibung  und  Zeichnung.  45 

In  der  Zeichnung  ist  der  Gegenstand  der  Erfindung 
schematisch  an  Hand  von  zwei  Ausführungsbeispielen 
näher  veranschaulicht.  Es  zeigen  Fig.  1  eine  schemati- 
sche  Teilansicht  eines  erfindungsgemäßen  Unterbaus 
für  einen  Gußasphaltbelag  und  Fig.  2  eine  schemati-  so 
sehe  Ansicht  eines  erfindungsgemäßen  Unterbaus  für 
einen  Gußasphaltbelag  für  ein  Flachdach. 

Der  Unterbau  umfaßt  gemäß  Fig.  1  eine  auf  einer 
nicht  dargestellten  Unterlage,  beispielsweise  Decke, 
Boden  usw.,  aufgebrachte  EPS  Leichtbetonschicht  1.  55 
Über  dieser  ist  eine  Materialbahn  2  mit  nach  unten  ab- 
stehenden  Rippen  3,  vorliegendenfalls  eine  Rippenpap- 
pe,  die  vorzugsweise  an  ihrer  Oberseite  einen  nicht  dar- 

gestellten  Kunststoff-Folienbelag  trägt,  angeordnet. 
Darauf  ist  schließlich  eine  Schicht  aus  Gußasphalt  4 
aufgebracht.  Die  Materialbahn  2  kann  aber  auch  insge- 
samt  aus  Kunststoffmaterial  bestehen.  Die  einzige  Be- 
dingung  für  die  Materialbahn  besteht  darin,  daß  sie  der 
Temperatur  des  darüber  aufzubringenden  heißen 
Gußasphalts  standhält. 

In  nicht  dargestellter  Weise  können  auch  Trittschall- 
dämmplatten  aus  Steinwolle  oder  aus  EPS  Leichtbeton 
vorzugsweise  als  gequetschte  Platten  auf  die  EPS 
Leichtbetonschicht  aufgelegt  werden.  Die  gequetschten 
und  somit  aus  elastisch  gemachtem  EPS  Leichtbeton 
bestehenden  Platten  haben  eine  dynamische  Steifigkei- 
ten  mit  einem  äußerst  günstigen  Wert  von  10-20  MN/ 
m3.  Diese  Platten  weisen  vor  ihrer  Quetschung  eine  Dik- 
ke  von  beispielsweise  3,5  cm  auf  und  nach  Flächen- 
pressung  eine  Stärke  von  20  mm  oder  25  mm. 

Darüber  können  auch  Lastverteilerplatten,  vor- 
zugsweise  mit  Nut/Feder  verleimt,  aus  Holzspänen 
(Holzwolle),  die  bituminisiert  sein  können,  aufgelegt 
werden.  Darüber  wird  die  Rippenpappe  2,  3  (z.B.  Tita- 
cord  Rippenpappe)  aufgelegt,  welche  obenauf  den 
Kunststoff-Folienbelag  zwecks  "Feuchtigkeitsabwehr" 
aufweist. 

Diese  Rippenpappe  2,  3  verhindert,  daß  Stoßfugen 
der  vorher  genannten  Platten  im  Gußasphalt  4  sichtbar 
werden  und  entsprechende  Abzeichnungen  auftreten. 
Mittels  der  Rippen  3  der  Rippenpappe  2,  3  werden  Ka- 
näle  5  gebildet,  die  es  ermöglichen,  daß  Restfeuchte 
durch  die  Kanäle  5  nach  außen  entweichen  kann.  Die 
Rippenpappe  2,  3  wird  an  den  mauerseitigen  Decken- 
enden  so  weit  hochgezogen,  daß  die  mit  der  Unterlags- 
lage  gebildeten  Kanäle  5  eine  Entlüftung  (Entdamp- 
fung)  erlauben.  Denn  oftmals  kann  bereits  ein  oder  zwei 
Tage  nach  Einbau  des  EPS  Leichtbetons  (Prottelith, 
Styroporbeton  oder  dgl.),  je  nach  Schichtstärke,  Roh- 
dichte  usw.,  der  Gußasphalt  aufgebracht  werden. 

Ein  solcher  Aufbau  bringt  überdies  wesentliche  Vor- 
teile,  weil  der  EPS  Leichtbeton  sämtliche  Unebenheiten 
ausgleicht  und  Leitungen,  die  am  Boden  verlegt  sind, 
gleichmäßig  überdeckt. 

In  Fig.  2  ist  eine  andere  Ausführungsform  eines  Un- 
terbaus  für  Gußasphalt  gezeigt.  Auf  einer  z.B.  ein  Flach- 
dach  6  darstellenden  Unterlage  ist  die  EPS  Leichtbe- 
tonschicht  7  angeordnet,  die  vorliegendenfalls  keilför- 
mig  ausgebildet  ist.  In  diesem  Fall  kann  nicht  nur  ein 
Niveauausgleich  der  Unebenheiten  des  Flachdaches 
sondern  auch  ein  Gefälle  der  fertigen  Flachdachbe- 
schichtung  geschaffen  werden. 

Wenn  nun  erheblich  dickere  EPS  Leichtbeton- 
schichten,  z.B.  bei  der  nachträglichen  Herstellung  von 
Dachgefällen  angeordnet  werden  sollen,  kann  natürlich 
auch  ohne  die  Anbringung  von  Trittschalldämmplatten 
und  auch  ohne  den  Einsatz  von  vorzugsweise  bitumini- 
sierten,  aus  Holzfaser  (Holzwolle)  gebildeten  Platten 
gearbeitet  werden.  Hier  genügt  lediglich  die  Auflage  der 
Rippenpappe  2,  3  (Rippen  3  nach  unten),  auf  der  der 
Gußasphaltbelag  4  aufgebracht  wird.  Mit  Hilfe  der  Rip- 
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pen  3  werden  wiederum  Kanäle  5  gebildet,  die  der  Ent- 
lüftung  sowie  Entdampfung  bzw.  Abführung  von  Feuch- 
tigkeit  dienen. 

Der  EPS  Leichtbeton  7  wird  vorzugsweise  bei  Her- 
stellung  von  Dachgefällen  auf  das  schadhafte  Flach-  s 
dach  6  ("Nulldach")  aufgeschüttet;  dort  werden  in  den 
EPS  Leichtbetonkeil  7  gelochte  Schläuche  8,  8'  einge- 
legt,  die  (ähnlich  Drainageschläuchen)  einen  Dampf- 
überdruck  (infolge  Restfeuchte,  Niederschlagsfeuchte 
usw.),  hervorgerufen  durch  Sonnenbestrahlung  entste-  10 
hende  Wärmezufuhr,  abführen  können.  Die  Enden  9  der 
Schläuche  8,  8'  werden  in  einem  höher  gelegenen  Gulli 
10  zusammengeführt  -  dort  werden  die  Öffnungen  wet- 
tergeschützt  ins  Freie  geleitet. 

EPS  Leichtbeton  7  ist  dermaßen  offenporig,  so  daß  15 
Dampfdruckentlastungen  von  einem  perforierten 
Schlauch  8  (z.B.  20  -  50  mm  Durchmesser  und  mehr) 
zum  anderen  benachbarten  Schlauch  8'  über  Entfer- 
nungen  bis  zu  3  oder  4  m  klaglos  erfolgen  können.  Dies 
bedeutet,  daß  die  Schläuche  8,  8'  im  Abstand  von  ca.  20 
3-5  m  verlegt  sein  können. 

Unterbau  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  EPS  Leichtbeton- 
schicht  (1  )  als  Zusatz  bis  zu  50  %  oder  mehr  Fräs- 
späne  aus  EPS  Leichtbeton  und/oder  mineralische 
Füller,  beispielsweise  Steinmehl,  oder  Recycling- 
Asphaltteilchen  enthält. 

Unterbau  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  EPS  Leichtbeton- 
schicht  (7)  zur  Herstellung  eines  Gefälles  keilförmig 
ausgebildet  ist. 

Unterbau  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  in  den  EPS  Leichtbetonkeil  (7)  perforierte 
Schläuche  (8,  8')  eingelegt  sind,  die  vorzugsweise 
zu  einem  höher  gelegenen  Gulli  (10)  zusammenge- 
führt  sind  und  deren  Enden  (9)  dort  ins  Freie  mün- 
den. 

Patentansprüche 
25 

1.  Unterbau  für  Gußasphaltbeläge,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Unterbau  als  untere  Lage  eine 
EPS  Leichtbetonschicht  (1)  umfaßt,  über  der  eine 
nach  unten  abstehende  Rippen  (3)  oder  derglei- 
chen  Erhebungen  aufweisende  Materialbahn  (2)  30 
angeordnet  ist,  die  als  Auflage  für  den  Gußasphalt- 
belag  dient. 

2.  Unterbau  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Materialbahn  (2)  Rippenpappe  ist.  35 

3.  Unterbau  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Oberseite  der  Materialbahn  (2)  ei- 
nen  Kunststoff-Folienbelag  trägt. 

40 
4.  Unterbau  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Rippen  (3)  oderder- 
gleichen  Erhebungen  durchgehende,  nach  außen 
offene  Kanäle  (5)  bilden. 

45 
5.  Unterbau  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  Materialbahn 
(2)  und  EPS  Leichtbetonschicht  (1),  vorzugsweise 
aus  Holzspänen  oder  Holzwolle  gebildete  und  mit 
Nut/Feder  verleimte,  gegebenenfalls  bituminisierte  so 
Lastverteilerplatten  angeordnet  sind. 

6.  Unterbau  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  EPS  Leichtbe- 
tonschicht  (1)  zusätzlich  Trittschalldämmplatten,  55 
vorzugsweise  flächengepreßte  Platten  aus  Stein- 
wolle  oder  EPS  Leichtbeton  angeordnet  sind. 
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